
Online unter www.perspektiven-im-nordwesten.de 

Material und kurze Erläuterung 
Gesundheitsbranche in der Region – Sek II 

Material und kurze Erläuterung 
Gesundheitsbranche in der Region 
– Sekundarstufe II

Inhalt 
1. Relevante Inhaltsfelder
2. Curricularer Bezug
3. Kompetenzen
4. Erkenntnisleitende Interessen
5. Übersicht Unterrichtsmaterialien
6. Material

1. Relevante Inhaltsfelder 2. Curricularer Bezug

Im Mittelpunkt dieser Unterrichtsein-
heit für die Sekundarstufe II steht die 
exemplarische Auseinandersetzung mit 
der Gesundheitsbranche als einer 
Schlüsselbranche der Region Nordwest. 
Am Beispiel der Gesundheitsbranche 
werden dabei der Wandel der Arbeits-
welt insbesondere durch die Digitalisie-
rung thematisiert sowie die Herausfor-
derungen der Branche durch Fachkräf-
temangel, Demografischen Wandel und 
Digitalisierung in den Fokus genom-
men.  

 Schulstufe: Sek. II Gymnasiale
Oberstufe
 Jahrgang: 11
 Im Kerncurriculum für das Fach Poli-

tik-Wirtschaft an der gymnasialen
Oberstufe ist am Ende von Jahrgang
11 u. a. als Sachkompetenz das Be-
schreiben von „Herausforderungen für
Arbeitnehmer in einer zunehmend di-
gitalisierten […] Wirtschaft“ sowie als
Urteilskompetenz das Erörtern von
„Chancen und Risiken einer digitali-
sierten […] Arbeitswelt“ genannt. De
Weiteren sollen laut dem Punkt „Me-
thodenkompetenz“ im Kerncurriculum
„Fachspezifische Arbeitstechniken […]
zur methodischen Erschließung von
Problemstellungen genutzt [werden]
(z. B. Analyse von Statistiken oder
Karikaturen).
 Die Materialien weisen einen steten

Bezug zur Berufs- und Studienori-
entierung als schulischer Quer-
schnittsaufgabe auf.

©
 sh

ap
ec

ha
rg

e/
ist

oc
k.

co
m

 

1

http://www.perspektiven-im-nordwesten.de/


 

 

Online unter www.perspektiven-im-nordwesten.de 
 

Material und kurze Erläuterung 
Gesundheitsbranche in der Region – Sek II 

3. Kompetenzen 

Die Schülerinnen und Schüler … 
 kennen Bereiche und Teilbereiche der Gesundheitsbranche und können ihnen 

verschiedene Unternehmen und Akteure im Nordwesten zuordnen. 
 erschließen sich die Bedeutung der Gesundheitsbranche für ihren regionalen 

Wirtschaftsraum.  
 können aktuelle und zukünftige Herausforderungen der Gesundheitsbranche 

wie z. B. den Fachkräftemangel, den demografischen Wandel und die Digita-
lisierung beschreiben und sie in Beziehung setzen. 

 erklären Auswirkungen des Fachkräftemangels auf die Gesundheitsbranche 
und analysieren Lösungsansätze unterschiedlicher Akteure. 

 können die Einflussfaktoren auf den demografischen Wandel sowie die Aus-
wirkung des Wandels auf die Gesundheitsausgaben erläutern. 

 beschreiben Herausforderungen für Arbeitnehmer*innen in einer zunehmend 
digitalisierten Arbeitswelt und erörtern Chancen und Risiken. 

 können fachspezifische Methoden und Arbeitsweisen anwenden, wie die Ana-
lyse von Karikaturen und die Auswertung von Statistiken. 

 

4. Erkenntnisleitende Interessen 

Im regionalen Wirtschaftsraum Nordwest gehört die Gesundheitsbranche neben 
der Energiewirtschaft, der Ernährungswirtschaft, dem Tourismus und weitere zu 
den Schlüsselbranchen. Diese Branchen tragen im erheblichen Umfang zur regio-
nalen Wertschöpfung bei und bieten vielen Menschen Beschäftigung. Im Leben 
der Bürger*innen in der Region nimmt die Gesundheitsbranche eine besondere 
Stellung ein. Sie stellt mit ihren Einrichtungen und Diensten einen wichtigen Teil 
der sozialen Infrastruktur in der Region und ist grundlegend für die flächende-
ckende medizinische Versorgung der Bevölkerung. 

Aktuell und in Zukunft sieht sich die Branche allerdings vielfältigen Herausforde-
rungen wie dem Fachkräftemangel, dem demografischen Wandel und der Digita-
lisierung gegenüber. Insbesondere die demografische Entwicklung führt zu einer 
Reduktion des Erwerbskräftepotenzials bei gleichzeitigem Anstieg der Nachfrage 
nach Gesundheitsleistungen. Somit wird sich der Bedarf an qualifiziertem Perso-
nal weiter erhöhen und den jetzt schon ausgeprägten Arbeits- und Fachkräfte-
mangel in der Gesundheitsbranche weiter verschärfen. Dies betrifft die Lebens-
welt der Schüler*innen gleich in mehrfacher Hinsicht, zum einen als Bürger*in-
nen, die auf eine funktionierende medizinische Versorgung in ihrer Region ange-
wiesen sind, aber auch als Berufswähler*innen, denen die Branche in ihrer Viel-
falt derzeit sehr gute Berufsaussichten bietet.  
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Ziel der vorliegenden Unterrichtseinheit ist es deshalb u. a., diese – den Schü-
ler*innen oft nicht bewusste – Vielfalt der beruflichen Möglichkeiten innerhalb der 
Gesundheitsbranche aufzuzeigen und sie für die Herausforderungen, vor denen 
die Branche steht, zu sensibilisieren. Weiter können die Schüler*innen erkennen, 
dass die Gesundheitsbranche – wie andere Branchen und Berufe auch – vom 
technologischen Wandel betroffen ist und sich aus der Perspektive zukünftiger 
Arbeitnehmer*innen mit dem rasanten Wandel der Arbeitswelt insbesondere 
durch die Digitalisierung und den sich dadurch verändernden beruflichen Anfor-
derungen an Erwerbstätige sowie den Veränderungen auf dem Arbeitsmarkt be-
schäftigen. 
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5. Übersicht Unterrichtsmaterialien 

Phase Nr. Titel Beschreibung 

Phase 1: Problemlösender Aufbau 
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M1 
Arbeitswelt im 
Wandel – Beispiel 
Gesundheitsbranche 

Das Material dient als Einstieg in die Ausei-
nandersetzung mit dem Wandel in der Ar-
beitswelt, die nachfolgend in dieser Unter-
richtseinheit am Beispiel der Gesundheits-
branche und ihren Herausforderungen aufge-
zeigt werden soll. Dazu untersuchen die 
Schüler*innen die Veränderungen der Berufe 
selbst, aber auch in den Tätigkeiten und Auf-
gaben innerhalb der Berufe. Abschließend 
beschäftigen sie sich anhand einer Arbeits-
marktprognose damit, in welchen Branchen 
Berufe in Zukunft eher verschwinden bzw. 
neue Berufe hinzukommen werden. 

Z1 

Interview –  
Wandel im 
Gesundheits-
handwerk 

Das Zusatzmaterial zeigt exemplarisch, in-
wiefern Berufe vom Wandel – hier insbeson-
dere durch die Digitalisierung – betroffen 
sind. Anhand eines fiktiven Interviews mit 
der Geschäftsführerin eines Orthopädietech-
nik-Betriebes können die Schüler*innen sich 
mit der Bedeutung des Wandels für die Ge-
schäftsführung, aber vor allem auch für die 
Mitarbeiter*innen des Betriebes auseinander-
setzen. 

Phase 2: Durcharbeiten einer Struktur 
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M2 Gesundheitsbranche 
im Nordwesten 

Das Material richtet den Fokus auf die Ge-
sundheitsbranche. Die Schüler*innen setzen 
sich mit der Definition der Gesundheitsbran-
che auseinander und lernen Bereiche und 
Teilbereiche der Gesundheitsbranche sowie 
deren Vielfalt kennen. Anschließend werden 
sie aufgefordert, den Teilbereichen der Bran-
che verschiedene Unternehmen aus ihrer Re-
gion zuzuordnen und die Abgrenzung der 
Branche zu anderen zu untersuchen. 
Sollte den Schüler*innen Vorwissen über den 
Begriff „Branche“ fehlen, kann hier zusätzlich 
auf Material aus der Phase 1 der Unterrichts-
einheit „Gesundheitsbranche in der Region“ 
für die Sekundarstufe I zurückgegriffen wer-
den. 
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Z2 

Impulsmaterial: 
Herausforderungen 
der 
Gesundheitsbranche 

Z2 kann als Einstieg in die Auseinanderset-
zung mit den Herausforderungen, vor denen 
die Gesundheitsbranche aktuell und zukünf-
tig steht, verwendet werden. In Form von 
Schlagzeilen aus verschiedenen Medien kön-
nen die Schüler*innen einen ersten Eindruck 
erhalten, mit welchen Problemen Akteur*in-
nen aus der Branche aber auch der Politik 
sich befassen. Sie können die Herausforde-
rungen der Branche benennen und sich mit 
möglichen Konsequenzen daraus für sich und 
ihrer Region auseinandersetzen. 

M3 Herausforderung 
Fachkräftemangel 

Mithilfe des Materials M3 können die Schü-
ler*innen erkennen, dass die Gesundheits-
branche stärker noch als andere Branchen 
vom Problem des Fachkräftemangels betrof-
fen ist. Sie ermitteln den Zusammenhang 
zum demografischen Wandel und analysieren 
aus Quelltexten Maßnahmen gegen den Ärz-
temangel, insbesondere in ländlichen Regio-
nen. 
Bei Bedarf kann hier ggf. zusätzlich auf das 
Material bzw. Teile des Materials ►M4 aus 
der Unterrichtseinheit „Berufliche Orientie-
rung in der Branche“ für die Gesundheits-
branche, Sekundarstufe II zurückgegriffen 
werden. Hier bietet sich vor allem ein Ver-
gleich der Situation der Branche in 2017 mit 
heute an.  

Z3 Karikatur-Analyse 

Im Material Z3 können die Schüler*innen 
eine Karikatur analysieren, die die Themen 
Ärztemangel in ländlichen Regionen, Digitali-
sierung und Wandel in der Arbeitswelt ver-
knüpft. Das Material eignet sich, um die An-
wendung einer fachspezifischen Methode, in 
diesem Fall der Karikaturen-Analyse, einzu-
üben. Dazu wird neben der Karikatur auch 
ein Analyseschema zur Verfügung gestellt. 

M4 
Herausforderung 
Demografischer 
Wandel 

Das Materials M4 zeigt auf, inwiefern der de-
mografische Wandel eine Herausforderung 
für die Gesundheitsbranche darstellt. Die 
Schüler*innen untersuchen wichtige Einfluss-
faktoren auf den demografischen Wandel und 
ermitteln gesellschaftspolitische Ereignisse, 
die sich auf die Bevölkerungszusammenset-
zung auswirken können. Anschließend kön-
nen sie sich mit den Auswirkungen des de-
mografischen Wandels auf die Gesundheits-
ausgaben auseinandersetzen und untersu-
chen, auf welche Ausgabenträger sich diese 
verteilen. 

5

http://www.perspektiven-im-nordwesten.de/


Online unter www.perspektiven-im-nordwesten.de 

Material und kurze Erläuterung 
Gesundheitsbranche in der Region – Sek II 

D
ur

ch
ar

be
ite

n 
ei

ne
r 

S
tr

uk
tu

r 

Z4 Statistik-Analyse 

Im Zusatzmaterial Z4 können die Schüler*in-
nen eine Statistik des Statistischen Bundes-
amtes zur Entwicklungsprognose der Bevöl-
kerung in Deutschland nach Altersgruppen 
auswerten. 
Das Material eignet sich, um die Anwendung 
einer fachspezifischen Methode, in diesem 
Fall der Statistik-Analyse, einzuüben. Dazu 
wird neben der Statistik auch ein Analyse-
schema zur Auswertung einer Statistik zur 
Verfügung gestellt. 

M5 Herausforderung 
Digitalisierung 

Das Material beleuchtet die Digitalisierung 
als weitere Herausforderung für die Gesund-
heitsbranche und untersucht, in welcher 
Form sie sich in Gesundheitsberufen bemerk-
bar macht. An dieser Stelle kann ggf. noch 
einmal auf das Interview in ► Z1 zurückge-
griffen werden, das die Veränderungen im 
Berufsalltag durch die Digitalisierung an-
schaulich darstellt. 
Die Schüler*innen können anschließend das 
eigene Nutzungsverhalten hinsichtlich digita-
ler Angebote des Gesundheitswesens reflek-
tieren. Als ein Beispiel des technologischen 
Wandels können sie den Einsatz von Robotik 
in Pflegeeinrichtungen ihrer Region untersu-
chen und darüber hinaus Vor- und Nachteile 
von Pflegerobotern diskutieren. 
Für eine weitere Auseinandersetzung mit 
dem Thema kann ggf. zusätzlich auf das Ma-
terial bzw. Teile des Materials ►M5 aus der 
Unterrichtseinheit „Berufliche Orientierung in 
der Branche“ für die Gesundheitsbranche, 
Sekundarstufe II zurückgegriffen werden. 

Z5 Digitalisierung – 
Beispiel Wearables 

Das Material Z5 dient der Vertiefung des 
Themas Digitalisierung in der Gesundheits-
branche. Es gibt den Schüler*innen die Gele-
genheit, anhand eines konkreten Beispiels – 
in diesem Fall Smartwatches bzw. Fitness-
Tracker – eine digitale Anwendung aus dem 
Gesundheitsbereich genauer zu untersuchen 
und ihre eigene Einstellung zu diesem Thema 
zu reflektieren sowie Nutzen und Risiken sol-
cher Angebote abzuwägen. 
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Phase 3: Üben und wiederholen 
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M6 Wissens-Check 

Mithilfe von M6 können die Schüler*innen 
selbstständig überprüfen, welche Informatio-
nen sie aus den vorangegangenen Phasen 
behalten haben. Dazu beurteilen sie, welche 
Aussagen korrekt bzw. nicht korrekt sind. 

Z6 Informations- und 
Recherchetipps 

Das Material stellt ausgewählte Quellen vor, 
mit denen die Schüler*innen Informationen 
und Hintergründe zur Gesundheitsbranche 
recherchieren können. Die Hauptquellen sind 
verlinkt und mit QR-Codes versehen, die 
wahlweise mit dem Smartphone gescannt, 
aber auch angeklickt werden können. 

Phase 4: Transfer 

Tr
an

sf
er

 

M7 
Gedanken-
experiment –  
keine Pflege!? 

Im Material M7 können sich die Schüler*in-
nen auf ein Gedankenexperiment einlassen. 
Was würde passieren, wenn sich in Zukunft 
tatsächlich kein Nachwuchs mehr für den 
Pflegeberuf finden ließe und die derzeit in der 
Pflege Beschäftigten ihren Beruf aufgeben 
würden?  
Hier bietet sich eine Arbeit in Kleingruppen 
an. Dazu sollen die Schüler*innen in einem 
ersten Schritt alle Gedanken dazu, wie Sze-
narien, Fragen, Lösungsideen etc. in einer 
Mindmap festhalten und untereinander dis-
kutieren. Anschließend können sie darauf 
aufbauend – entweder in Gruppen- oder Ein-
zelarbeit – einen Artikel verfassen. 

Z7 Hörauftrag – Pflege 
in anderen Ländern 

Im Zusatzmaterial Z7 können die Schüler*in-
nen einen Blick über die Grenzen in andere 
Länder werfen. Mithilfe des Tageschau-Aus-
landspodcasts „Ideenimport“ können sie er-
fahren, wie in anderen Ländern, beispiels-
weise in den USA, den Niederlanden und Dä-
nemark die Pflegesysteme aufgebaut sind 
und beurteilen, welche Lösungsansätze über-
nommen werden könnten, um das deutsche 
Pflegesystem zu verbessern. 
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M1 Arbeitswelt im Wandel 

Arbeitswelt im Wandel – Beispiel Gesundheitsbranche 
Die Arbeitswelt befindet sich in einem stetigen Wandel. Immer mehr Menschen 
üben Tätigkeiten im tertiären Sektor (Dienstleistungssektor) und immer weniger 
im primären Sektor (Landwirtschaft, Forstwirtschaft und Fischerei) aus. Vor allem 
die Digitalisierung und die internationale Arbeitsteilung führen zu Veränderungen 
am Arbeitsmarkt. Aber auch die immer älter werdende Bevölkerung beeinflusst 
diesen Wandel – das ist auch zunehmend in der Gesundheitsbranche zu spüren. 

Viele Berufe, aber auch einzelne Tätigkeiten und Aufgaben innerhalb der Berufe 
haben sich verändert. Einige Berufe, wie den Buchdrucker, gibt es heute gar nicht 
mehr. Andere sind völlig neu entstanden wie die „Kauffrau bzw. der Kaufmann im 
Gesundheitswesen“. Und viele Berufe, die sich in Zukunft herausbilden werden, 
kennen wir heute noch gar nicht. 

Aufgaben 

1. Recherchieren Sie Ausbildungen aus dem Gesund-
heitswesen, die weggefallen sind, modernisiert wurden
oder neu entstanden sind und notieren Sie sie unten.

Nehmen Sie dabei die Seite https://web.arbeitsagen-
tur.de/berufenet/geaenderte-berufe#aufgehobeneaus-
bildungsberufe zu Hilfe. 

______________________________________________________________ 

______________________________________________________________ 

______________________________________________________________ 

______________________________________________________________ 

______________________________________________________________ 

______________________________________________________________ 

Berufenet – neue und 
geänderte Berufe 
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M1 Arbeitswelt im Wandel 

2. Arbeiten Sie aus dem Textauszug zur Zahnmedizinischen Fachangestellten
oben die wesentlichen Ursachen heraus, die eine Neuordnung der Ausbildung
notwendig gemacht haben.

______________________________________________________________

______________________________________________________________

______________________________________________________________

______________________________________________________________

______________________________________________________________

______________________________________________________________

______________________________________________________________

______________________________________________________________

„Ausbildungsordnungen, die am 1. August 2022 in Kraft traten: […] 

Zahnmedizinische/r Fachangestellte/r 

[…] Die Ausbildung wurde modernisiert, um sie inhaltlich und strukturell an die 
Herausforderungen durch komplexer werdende betriebliche Abläufe und Aufgaben in 
der zahnmedizinischen Versorgung anzupassen. So wurden in der neuen 
Ausbildungsordnung neben der fachlichen und technologischen Weiterentwicklung der 
Zahnmedizin auch veränderte Aufgaben im Rahmen der Prophylaxe, ausgeweitete 
gesetzliche Rahmenbedingungen z.B. hinsichtlich Hygiene oder Strahlenschutz sowie 
die zunehmende Digitalisierung von Praxisabläufen berücksichtigt. Auch die 
Abschlussprüfung wurde neu konzipiert und wird künftig in zwei zeitlich 
auseinanderfallenden Teilen durchgeführt. 

Quelle: Bundesagentur für Arbeit – Berufenet 
(https://web.arbeitsagentur.de/berufenet/geaenderte-berufe#aufgehobeneausbildungsberufe) 
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M1 Arbeitswelt im Wandel 

 
Quelle: Bundesministerium für Arbeit und Soziales (BMAS) (2017): Weißbuch Arbeiten 4.0. Arbeit. Weiter. Denken. Berlin, 
März 2017 

 

3. Beschreiben Sie, was in der Statistik dargestellt wird. Welche Entwicklung 
lässt sich erkennen? 

______________________________________________________________ 

______________________________________________________________ 

______________________________________________________________ 

______________________________________________________________ 

______________________________________________________________ 

______________________________________________________________ 

______________________________________________________________ 

______________________________________________________________ 
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M1 Arbeitswelt im Wandel 

4. Erläutern Sie für zwei selbstgewählte Berufe (jeweils einen aus der oberen 
und unteren Tabellenhälfte) Gründe, weshalb für diese positive bzw. negative 
Arbeitsmarktprognosen gestellt werden.  

______________________________________________________________ 

______________________________________________________________ 

______________________________________________________________ 

______________________________________________________________ 

______________________________________________________________ 

______________________________________________________________ 

______________________________________________________________ 

______________________________________________________________ 

 

5. Beurteilen Sie, welche Tätigkeiten in Zukunft vor allem benötigt werden. 

______________________________________________________________ 

______________________________________________________________ 

______________________________________________________________ 

______________________________________________________________ 

______________________________________________________________ 

______________________________________________________________ 

______________________________________________________________ 

______________________________________________________________ 
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Z1 Interview – Wandel im Gesundheitshandwerk 

 

 

Interview:  

Digitalisierung im Handwerk – 
„Faszinierend mitzuerleben, was heute 
alles möglich ist“ 
Andrea Klemm, Geschäftsführerin eines 
orthopädietechnischen Betriebs* 

*(fiktives Interview)  

 

In welchen Arbeitsbereichen hat es Veränderungen durch die Digitalisierung gege-
ben? Was hat sich für Ihre Mitarbeiter*innen geändert? 

Das fängt bereits an, wenn die Kund*innen das Geschäft betreten und wir das 
E-Rezept abrufen oder – wenn wir das Einverständnis haben – weitere ärztliche 
Diagnosen und Gesundheitsdaten über die elektronische Patientenakte abrufen 
und auswerten dürfen. Dadurch können wir das Krankheitsbild genau beurteilen 
und unsere Kund*innen bei der Wahl der Orthese, Prothese oder eines anderen 
orthopädischen Hilfsmittels genau beraten. Und es geht bei der Planung und Fer-
tigung weiter. Wir haben hier einen großen und modernen Betrieb, d. h., wenn 
ein*e Kund*in zum Beispiel eine neue Unterschenkelprothese benötigt, messen 
wir die entsprechenden Gliedmaßen mithilfe eines 3D-Lasers aus. Anschließend 
erstellt mein Team die Entwürfe und Modelle dafür am Computer mithilfe von CAD- 
und CNC-Programmen. Seit einer Weile haben wir außerdem die Möglichkeit, Pro-
thesen bzw. Teile dafür im 3D-Druck-Verfahren herzustellen. Kommt ein*e Pati-
ent*in zum Nachjustieren z. B. der Prothese, verbinden wir das Gelenk mit dem 
Computer und messen es aus. Eigentlich ist der Wandel durch die Digitalisierung 
in allen Bereichen spürbar. Ich arbeite bereits seit 30 Jahren in der Orthopädie-
technik und muss sagen, es ist wirklich faszinierend mitzuerleben, was heute alles 
möglich ist.  

Hat die technische Entwicklung die Arbeit erleichtert oder erschwert? 

Die technischen Möglichkeiten nehmen den Mitarbeiter*innen viele zeitraubende 
und körperlich anstrengende Arbeiten ab. Es kann noch präziser gearbeitet werden 
und die Kommunikation innerhalb des Teams, aber auch mit weiteren Partner*in-
nen, ist vernetzter und einfacher als früher. Aber natürlich müssen die dafür not-
wendigen Kompetenzen auch alle erst einmal erworben werden. Auch müssen die 
Interessen und Fähigkeiten meiner Mitarbeiter*innen noch vielfältiger sein als frü-
her. Neben den sozialen Fähigkeiten und dem handwerklichen Geschick kommt 
verstärkt die Affinität für neue Technologien und spezialisierte Software hinzu. 
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Z1 Interview – Wandel im Gesundheitshandwerk 

Auch steigt mit der zunehmenden Komplexität der Arbeitsaufgaben der Druck auf 
die Mitarbeiter*innen. Dazu kommt, dass die Kund*innen von heute anspruchs-
voller als noch vor zehn bis zwanzig Jahren sind. Die Erwartungen an Service und 
Qualität der Produkte sind gestiegen.  

Welche Herausforderungen ergeben sich dadurch für die Mitarbeiter*innen? 

Unsere Mitarbeiter*innen müssen heute höher qualifiziert und spezialisiert in ihren 
Aufgaben sein und ständig neu dazulernen. Das, was sie vielleicht vor zehn Jahren 
in ihrer Ausbildung oder ihrem Studium gelernt haben, reicht dafür nicht mehr aus. 
Auch Stress und Zeitdruck haben durch die gestiegenen Anforderungen in den 
vergangenen Jahren erheblich zugenommen. Hier müssen auch die Betriebe zu-
nehmend Verantwortung für die Gesundheit ihrer Mitarbeiter*innen übernehmen 
und Lösungen finden, wie sie sie unterstützen können. 

Wie werden Mitarbeiter*innen darauf vorbereitet? 

Unsere Mitarbeiter*innen erhalten immer wieder Fort- und Weiterbildungen, sie 
müssen ja immer auf dem neuesten Stand der technischen Entwicklung sein. Wir 
haben regelmäßige Teambesprechungen, um Fragen und Unsicherheiten aufzufan-
gen und zu klären. In unserem Betrieb haben wir bewusst versucht, auch die äl-
teren Mitarbeiter*innen, die nicht mit der entsprechenden Technik aufgewachsen 
sind, so zu unterstützten, dass gar nicht erst Vorbehalte und Unsicherheiten auf-
kommen. 

 

 

 

Aufgaben 

1. Beschreiben Sie am Beispiel der Orthopädietechnik, wie sich Arbeitsabläufe 
und benötigte Qualifikationen im Handwerk verändert haben. 

______________________________________________________________ 

______________________________________________________________ 

______________________________________________________________ 

______________________________________________________________ 

______________________________________________________________ 

______________________________________________________________ 

______________________________________________________________ 
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Z1 Interview – Wandel im Gesundheitshandwerk 

2. Erläutern Sie vor dem Hintergrund dieses Beispiels die Bedeutung lebenslan-
gen Lernens. 

______________________________________________________________ 

______________________________________________________________ 

______________________________________________________________ 

______________________________________________________________ 

______________________________________________________________ 

______________________________________________________________ 

______________________________________________________________ 

3. Diskutieren Sie Maßnahmen, die Betriebe ergreifen können, damit die Digitali-
sierung in ihrem Betrieb gut funktioniert. 

______________________________________________________________ 

______________________________________________________________ 

______________________________________________________________ 

______________________________________________________________ 

______________________________________________________________ 

______________________________________________________________ 

______________________________________________________________ 
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M2 Gesundheitsbranche im Nordwesten 

Gesundheitsbranche – überall und im Nordwesten 
Sie ist ständig in den Schlagzeilen und in der Diskussion: die Gesundheitsbranche. 
Doch was genau versteht man darunter? Grob gesagt zählen zu diesem Wirt-
schaftszweig alle Tätigkeiten und Bereiche, die eine gesunde Lebensführung un-
terstützen. Und sie begegnet uns täglich: In Form von Arztpraxen, Pflegeeinrich-
tungen, Rettungsdiensten, Apotheken u. v. m. 

Betrachtet man unsere Region, also den Wirtschaftsraum Nordwest, etwas ge-
nauer, zeigt sich, dass die Gesundheitswirtschaft eine der wichtigsten Branchen 
vor Ort ist: Sie sichert unsere medizinische Versorgung und sorgt dafür, dass es 
uns gesundheitlich so gut wie möglich geht. Deshalb ist es wichtig, dass es eine 
flächendeckende Versorgung gibt – also z. B. Arztpraxen nicht nur in großen Städ-
ten, die für die Bewohner*innen von ländlichen Gebieten mit langen Anfahrtswe-
gen verbunden sind, sondern auch in kleineren Ortschaften.  

Doch zur Gesundheitsbranche gehört nicht nur die medizinische Versorgung durch 
Arztpraxen, Pflegeheime oder Krankenhäuser, an die wir vielleicht als erstes den-
ken. Auch der Handel, wenn dieser z. B. pharmazeutische oder orthopädische Pro-
dukte anbietet, das Gesundheitshandwerk, Krankenversicherungen oder die me-
dizinische Forschung fallen darunter. Eine Mögliche Unterteilung der Branche ist 
folgende: 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

Quelle: eigene Darstellung nach BMWK (2021): Die Gesundheitswirtschaft in der Corona-
Pandemie. Monatsbericht 10/2021 
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M2 Gesundheitsbranche im Nordwesten 

Aufgaben 

1. Geben Sie mithilfe der Grafik in eigenen Worten wieder, was unter dem Begriff 
Gesundheitsbranche gefasst wird. 

______________________________________________________________ 

______________________________________________________________ 

______________________________________________________________ 

______________________________________________________________ 

______________________________________________________________ 

2. Arbeiten Sie für jeden der Teilbereiche (Medizinische Versorgung, Industrielle 
Gesundheitswirtschaft sowie die Weiteren Teilbereiche) drei konkrete Beispiele 
für die darin genannten Kategorien heraus, die Sie aus Ihrem persönlichen 
Umfeld kennen. Ergänzen Sie die Tabelle: 

Teilbereich Kategorie Beispiel: 
Unternehmen vor Ort 

Medizinische 
Versorgung Ambulante Pflege Hansa in Wilhelmshaven 

Medizinische 
Versorgung   

   

   

Industrielle 
Gesundheitswirtschaft   

   

   

Weitere Teilbereiche   
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M2 Gesundheitsbranche im Nordwesten 

3. Beurteilen Sie, ob sich die Gesundheitsbranche eindeutig von anderen Bran-
chen abgrenzen lässt bzw. wo es Überschneidungen zu anderen Branchen gibt. 
Sehen Sie sich dazu noch einmal die in der Grafik dargestellten Teilbereiche 
und Kategorien an. 

______________________________________________________________ 

______________________________________________________________ 

______________________________________________________________ 

______________________________________________________________ 

______________________________________________________________ 

______________________________________________________________ 

______________________________________________________________ 

______________________________________________________________ 
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Z2 Herausforderungen der Gesundheitsbranche 

Herausforderungen der Gesundheitsbranche 
 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

  

E-Rezept startet am 1. Juli 
Es war lange angekündigt, nun soll es bereits zum 1. Juli kommen: das E-Rezept. 
Bis Ende Juli sollen 80 Prozent aller Apotheken mit Lesegeräten ausgestattet sein.  
www.tagesschau.de, 13. Juni 2023 
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Z2 Herausforderungen der Gesundheitsbranche 

Aufgaben 

1. Benennen Sie die in den Schlagzeilen thematisierten Herausforderungen in 
der Gesundheitsbranche und erläutern Sie, inwiefern einige der Herausforde-
rungen miteinander verknüpft sind. 

______________________________________________________________ 

______________________________________________________________ 

______________________________________________________________ 

______________________________________________________________ 

______________________________________________________________ 

 

2. Diskutieren Sie in der Gruppe, welche Konsequenzen die oben angesproche-
nen Themen für das eigene Leben und Ihre Region haben könnten. 

______________________________________________________________ 

______________________________________________________________ 

______________________________________________________________ 

______________________________________________________________ 

______________________________________________________________ 

______________________________________________________________ 

 

3. Wählen Sie eine der Herausforderungen. Recherchieren und erläutern Sie 
Maßnahmen, die dagegen getroffen werden. 

______________________________________________________________ 

______________________________________________________________ 

______________________________________________________________ 

______________________________________________________________ 

______________________________________________________________ 

______________________________________________________________ 
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M3 Herausforderung Fachkräftemangel 

Herausforderung für die 
Gesundheitsbranche:  
Fachkräftemangel 
Die Gesundheitsbranche bildet die 
Grundlage für die medizinische Ver-
sorgung der Bevölkerung. Dass wir, 
wenn wir krank sind, einen Arzt auf-
suchen können und eine Behand-
lung, Medikamente erhalten etc. ist 
ein Zeichen unseres Wohlstands. 
Dafür müssen überall in der Region ausreichend Arztpraxen, Krankenhäuser oder 
Pflegeeinrichtungen und entsprechendes Personal vorhanden sein. Das ist nicht 
immer der Fall, so gibt es beispielsweise in einigen ländlichen Regionen einen gra-
vierenden Ärztemangel. Auch in der Alten- und Krankenpflege gibt es schon jetzt 
Tausende offene Stellen.  

Dieser Arbeits- und Fachkräftemangel, der eine große Herausforderung für alle 
Branchen darstellt, trifft die Gesundheitsbranche besonders massiv. Und er wird 
sich ohne geeignete Gegenmaßnahmen in Zukunft weiter verschärfen: Denn durch 
die älter werdende Bevölkerung scheiden mehr und mehr Menschen aus dem Er-
werbsleben aus. Gleichzeitig steigt im Alter der Bedarf an medizinischen Leistun-
gen und medizinischem Fachpersonal. Laut einer aktuellen Studie können im Jahr 
2035 voraussichtlich knapp 1,8 Millionen offene Stellen im Gesundheitswesen nicht 
mehr besetzt werden.  

Damit es so weit nicht kommt, diskutieren alle beteiligten Akteure, vor allem Poli-
tik, Kommunen, Ärzteschaft und andere, geeignete Gegenmaßnahmen. Dabei wer-
den verschiedene Ansätze verfolgt, zum Beispiel: 

• mehr Nachwuchs gewinnen, bspw. durch mehr Medizin-Studienplätze und In-
formationskampagnen zu Ausbildungsberufen, 

• Ausgleich der regionalen Unterschiede, bspw. durch eine sogenannte Landarzt-
quote bei der Studienplatzvergabe oder finanzielle Anreize für Arztpraxen in 
unterversorgten Regionen, 

• Verbesserung der Arbeitsbedingungen in Gesundheitsberufen durch verbes-
serte Bezahlung und flexiblere Arbeitszeiten, Abbau der körperlichen und psy-
chischen Belastung, 

• Änderungen gesetzlicher Rahmenbedingungen, z. B. durch die Modernisierung 
des Landeskrankenhausgesetzes. 
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M3 Herausforderung Fachkräftemangel 

Aufgaben 

1. Geben Sie das Problem des Fachkräftemangels in der Gesundheitsbranche in 
eigenen Worten wieder. 

______________________________________________________________ 

______________________________________________________________ 

______________________________________________________________ 

______________________________________________________________ 

______________________________________________________________ 

______________________________________________________________ 

2. Erläutern Sie den Zusammenhang zwischen dem Arbeits- und Fachkräfteman-
gel und dem demografischen Wandel. 

______________________________________________________________ 

______________________________________________________________ 

______________________________________________________________ 

______________________________________________________________ 

______________________________________________________________ 

______________________________________________________________ 

3. Analysieren Sie die in den nachfolgenden Quellentexten vorgestellten Maßnah-
men zur Bekämpfung des Ärztemangels in unterversorgten Regionen. Benen-
nen Sie dabei beteiligte Akteure und beschreiben Sie die verwendeten Mittel. 

______________________________________________________________ 

______________________________________________________________ 

______________________________________________________________ 

______________________________________________________________ 

______________________________________________________________ 

______________________________________________________________ 
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M3 Herausforderung Fachkräftemangel 

 

 

 

 

 

 

 

KVN wirbt auf Facebook und Instagram um Ärztenachwuchs 

Hannover, 21. Februar 2023 - Unter dem Motto KVNIEDERLASSEN wendet sich die Kas-
senärztliche Vereinigung Niedersachsen (KVN) jetzt auch über Facebook und Instagram 
gezielt an Medizinstudierende sowie junge Ärztinnen und Ärzte. Die KVN will den Ärzte-
nachwuchs über die Arbeit in der Niederlassung informieren - und dafür begeistern. 
Denn in der Ausbildung gibt es oft nur wenige Möglichkeiten, den Praxisalltag kennen-
zulernen. (…) 

https://www.kvn.de/Presse.html 

„Landarztquote“ in Niedersachsen ab Wintersemester 2023/2024 

Der Niedersächsische Landtag hat im März 2022 ein Gesetz zur flächendeckenden haus-
ärztlichen Versorgung in Niedersachsen verabschiedet, welches die Regelungen zur so-
genannten "Landarztquote" beinhaltet. Ab dem Wintersemester 2023/2024 sind landes-
weit 60 Medizin-Studienplätze bevorzugt an Bewerber*innen zu vergeben, die sich 
selbst dazu verpflichten, für die Dauer von zehn Jahren als Landärztin/Landarzt in Nie-
dersachsen tätig zu werden. (…) 

https://www.studieren-in-niedersachsen.de/studienwahl/studienangebot/studiengangsar-
ten/medizinstudium.html 

Wilhelmshaven sucht Kinderarzt und bietet 50.000 Euro Prämie 

Wilhelmshaven, 17.12.2021 – Auf der Suche nach Kinderärzten bietet Wilhelmshaven 
eine Prämie von 50.000 Euro. Als Bedingung muss dort sieben Jahre lang praktiziert 
werden, wie eine Sprecherin der Stadt heute mitteilte. Nachdem ein Kinderarzt seinen 
Kassensitz aufgegeben hat, gibt es derzeit keinen Nachfolger für Kinderarztpraxen im 
Gebiet der Stadt. Das soll sich nun schnellstmöglich ändern. Der Rat der Stadt beschloss 
vorgestern die Richtlinie für die Förderung. (…) 

https://www.aerzteblatt.de/nachrichten/130192/Wilhelmshaven-sucht-Kinderarzt-und-bietet-
50-000-Euro-Praemie 

Wissenschaftsminister Mohr will noch mehr Medizin-Studienplätze schaffen 

05. Dez 2022 - Falko Mohrs, Wissenschaftsminister, will für eine Ausweitung der Medi-
zin-Studienplätze in Niedersachsen kämpfen. „Wir wollen in Oldenburg, wie verabredet, 
200 Medizin-Studienplätze etablieren. Daneben geht es auch um die Frage, wo noch 
zusätzliche Plätze zu schaffen sind – das wird nicht einfach werden in den Haushalts-
verhandlungen, denn der Aufbau solcher Plätze ist kostenintensiv“, sagte Mohrs im Wis-
senschaftsausschuss […] 

https://www.rundblick-niedersachsen.de/wissenschaftsminister-mohr-will-noch-mehr-medizin-
studienplaetze-schaffen/ 

22

https://www.kvn.de/Presse.html
https://www.studieren-in-niedersachsen.de/studienwahl/studienangebot/studiengangsarten/medizinstudium.html
https://www.studieren-in-niedersachsen.de/studienwahl/studienangebot/studiengangsarten/medizinstudium.html
https://www.aerzteblatt.de/nachrichten/130192/Wilhelmshaven-sucht-Kinderarzt-und-bietet-50-000-Euro-Praemie
https://www.aerzteblatt.de/nachrichten/130192/Wilhelmshaven-sucht-Kinderarzt-und-bietet-50-000-Euro-Praemie
https://www.rundblick-niedersachsen.de/wissenschaftsminister-mohr-will-noch-mehr-medizin-studienplaetze-schaffen/
https://www.rundblick-niedersachsen.de/wissenschaftsminister-mohr-will-noch-mehr-medizin-studienplaetze-schaffen/


 

 

© Institut für Ökonomische Bildung, Oldenburg; die Vervielfältigung und Veränderung der editierbaren Textanteile des Dokuments sind für den 
eigenen Unterrichtsgebrauch erlaubt. Das Institut für Ökonomische Bildung übernimmt keine Verantwortung und Haftung für Veränderungen des 
Dokuments durch Dritte. 

Z3 Karikaturen-Analyse 

Karikaturen-Analyse –  
„Mit neuen Technologien dem Ärztemangel begegnen“ 
Der Arbeits- und Fachkräftemangel stellt alle Branchen in Deutschland vor große 
Herausforderungen, doch ist er innerhalb der Gesundheitswirtschaft deutlich stär-
ker ausgeprägt als in der Gesamtwirtschaft. In der Pflege wird der Personalmangel 
immer gravierender und besonders in ländlichen Regionen fehlt der Ärztenach-
wuchs. Patient*innen müssen hier oft lange Wartezeiten und einen weiten An-
fahrtsweg zur nächsten Arztpraxis in Kauf nehmen. 

 

 

©CloudScience, 24.05.2018 (www.cloud-science.de) 
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Z3 Karikaturen-Analyse 

Aufgaben 

1. Wahrnehmung der Karikatur: Was sieht man? 

______________________________________________________________ 

______________________________________________________________ 

______________________________________________________________ 

______________________________________________________________ 

______________________________________________________________ 

______________________________________________________________ 

2. Analyse der Karikatur: Was will uns die Zeichnerin bzw. der Zeichner mittei-
len? 

______________________________________________________________ 

______________________________________________________________ 

______________________________________________________________ 

______________________________________________________________ 

______________________________________________________________ 

______________________________________________________________ 

3. Interpretation der Karikatur: In welchem übergeordneten Zusammenhang 
steht die Karikatur? 

______________________________________________________________ 

______________________________________________________________ 

______________________________________________________________ 

______________________________________________________________ 

______________________________________________________________ 

______________________________________________________________ 

______________________________________________________________ 
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Z3 Karikaturen-Analyse 

 

Leitfragen bei der Analyse einer Karikatur: 

 

1. Wahrnehmung der Karikatur: Was sieht man? 

 Werden bekannte Personen oder Gegenstände dargestellt, falls ja: 
wie? 

 Wie sind die Bildinhalte angeordnet?  
(Vorder- und Hintergrund, Größenverhältnis)? 

 Was „sagen“ die Personen oder Figuren? 

 Gibt es Informationen über die Zeichnerin/den Zeichner, Zeitpunkt 
und Erscheinungsort der Karikatur? 

 

2. Analyse der Karikatur: Was will uns die Zeichnerin bzw. der Zeichner 
mitteilen? 

 Um welches Thema geht es? 

 In welcher Situation werden die Personen, Figuren oder Gegen-
stände dargestellt? 

 Welchen Zusammenhang gibt es zwischen Bild und Text? 

 Wer oder was soll durch die Karikatur kritisiert werden? 

 Was ist die Botschaft der Zeichnerin bzw. des Zeichners? 

 

3. Interpretation der Karikatur: In welchem übergeordneten Zusammen-
hang steht die Karikatur? 

 Welche Absicht verfolgt die Zeichnerin bzw. der Zeichner? 

 Welche Meinung vertritt er zu dem Thema? 

 Wie beurteilst du selbst die Position der Zeichnerin bzw. des Zeich-
ners? 

 

Quelle: © 2020 | wigy e. V. (Methodenkarte A1)  
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M4 Herausforderung Demografischer Wandel 

 

 

Herausforderung für die 
Gesundheitsbranche:  
Demografischer Wandel  
„Der demografische Wandel ist in 
Deutschland längst angekom-
men. Die sinkende Zahl der Men-
schen im jüngeren Alter und die 
gleichzeitig steigende Zahl älte-
rer Menschen verschieben den demografischen Rahmen in bisher nicht gekannter 
Art und Weise. Jede zweite Person in Deutschland ist heute älter als 45 und jede 
fünfte Person älter als 66 Jahre. […]“ (Quelle: Statistisches Bundesamt) 

Der demografische Wandel beschreibt die Bevölkerungsentwicklung und ihre Ver-
änderungen. Wichtige Einflussfaktoren auf diese Entwicklung sind die durch-
schnittliche Lebenserwartung, die Geburten- und Sterberate sowie die Zuwande-
rung der Menschen aus anderen Ländern bzw. die Einwanderung in andere Länder. 
In Deutschland sind bereits seit einigen Jahrzehnten vor allem Prozesse der de-
mografischen Alterung, also eine immer älter werdende Bevölkerung, und der de-
mografischen Schrumpfung, eines Bevölkerungsrückgangs, zu beobachten. 

Für die Gesundheitsbranche stellt die alternde Bevölkerung in Deutschland eine 
große Herausforderung dar. Auch wenn die älteren Menschen im Vergleich zu frü-
her deutlich länger fit bleiben, nimmt mit zunehmendem Alter die Wahrscheinlich-
keit zu, krank zu werden. Man geht deshalb davon aus, dass der Bedarf an ärztli-
chen Behandlungen, Medikamenten, Gesundheitsdienstleistungen und Pflege auf-
grund des demografischen Wandels kontinuierlich steigen wird. Beispielsweise wird 
laut Statistischem Bundesamt die Zahl der pflegebedürftigen Menschen bis 2055 
in Deutschland durch die zunehmende Alterung um 37 Prozent steigen.  

Die Gesundheitsausgaben sind allein in den vergangenen zehn Jahren von 296,6 
Milliarden Euro im Jahr 2011 auf 474,1 Milliarden Euro im Jahr 2021 gestiegen. 
Das belastet vor allem die gesetzliche Krankenversicherung (GKV) und die soziale 
Pflegeversicherung, die gemeinsam rund ein Drittel der Gesundheitsausgaben tra-
gen (siehe Grafik). Gleichzeitig nimmt die Zahl der Beitragszahler ab, da Rent-
ner*innen zwar in die Kranken- und Pflegeversicherung einzahlen, der Beitrag je-
doch von der Höhe der Renten abhängt und die sind i. d. R. nicht so hoch wie die 
Einkommen von Arbeitnehmer*innen. 
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M4 Herausforderung Demografischer Wandel 

 
Quelle: eigene Darstellung; Daten: Statistisches Bundesamt (Destatis), 2023; rundungs-
bedingte Abweichung möglich 
(1) Gesetzliche Rentenversicherung, gesetzliche Unfallversicherung, Arbeitgeber 

 

Aufgaben 

1. Ermitteln Sie, die Bevölkerungsentwicklung der letzten 
Jahrzehnte in Deutschland in Bezug auf die Faktoren Le-
benserwartung, Geburtenzahlen und Zuwanderung und 
geben Sie diese in Stichworten wieder.  

Nutzen Sie dazu die Internetseiten des Statistischen 
Bundesamtes: www.destatis.de > Themen > Gesellschaft 
und Umwelt > Bevölkerung > Demografischer Wandel 

______________________________________________________________ 

______________________________________________________________ 

______________________________________________________________ 

______________________________________________________________ 

______________________________________________________________ 

______________________________________________________________ 

Destatis.de – 
Demografischer Wandel 
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M4 Herausforderung Demografischer Wandel 

2. Nennen Sie mindestens zwei gesellschafts-politische Ereignisse der vergange-
nen zehn Jahre, die vermutlich einen ausgeprägten Effekt auf die Bevölke-
rungszusammensetzung in Deutschland hatten. 
______________________________________________________________ 

______________________________________________________________ 

______________________________________________________________ 

______________________________________________________________ 

______________________________________________________________ 

3. Erklären Sie, wie sich der Bedarf an Gesundheitsleistungen in Deutschland in 
den nächsten Jahrzehnten vermutlich verändern und welche Auswirkungen 
dies auf die Kosten haben wird. 

______________________________________________________________ 

______________________________________________________________ 

______________________________________________________________ 

______________________________________________________________ 

______________________________________________________________ 

______________________________________________________________ 

4. Erläutern Sie, inwiefern die Gesetzliche Krankenversicherung und die Soziale 
Pflegeversicherung von den demografischen Entwicklungen betroffen sein wer-
den. 

______________________________________________________________ 

______________________________________________________________ 

______________________________________________________________ 

______________________________________________________________ 

______________________________________________________________ 

______________________________________________________________ 
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Z4 Statistik-Analyse 

Statistik-Analyse: Demografischer Wandel  
Die Bevölkerungszahl und -zusammensetzung der Bevölkerung in Deutschland ist 
geprägt durch die Faktoren Geburten- und Sterberate, Zu- und Abwanderung so-
wie die durchschnittliche Lebenserwartung. Eine sichere Prognose, wie sich die 
Bevölkerungszahl und -zusammensetzung in Zukunft verändern wird, ist nicht 
möglich. Vorausberechnungen können allerdings zeigen, welche Auswirkungen die 
aktuellen Trends bei den oben genannten Faktoren in den kommenden Jahrzehn-
ten auf den demografischen Wandel in Deutschland haben würden.  

 
[Für die Bevölkerungsvorausberechnung ermittelt das Statistische Bundesamt mehrere Va-
rianten mit unterschiedlichen Annahmen; hier abgebildet ist Variante 2: Moderate Entwick-
lung der Geburtenhäufigkeit, der Lebenserwartung und des Wanderungssaldos] 

 

 

Weitere Informationen auf den Seiten des Statistischen Bundesamtes: 

 https://www.destatis.de/DE/Themen/Gesellschaft-Umwelt/Bevoel-
kerung/Bevoelkerungsvorausberechnung/begleitheft.html 

 

  
Destatis.de:  

Bevölkerungs- 
vorausbrechnung 
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Z4 Statistik-Analyse 

Aufgaben 

1. Werten Sie die Statistik zur prognostizierten Bevölkerungsentwicklung nach Al-
tersgruppen in Deutschland aus. Orientieren Sie sich dabei an den drei Leitfra-
gen der Methode zur Statistik-Analyse. 

(1) Beschreibung der Statistik 

______________________________________________________________ 

______________________________________________________________ 

______________________________________________________________ 

______________________________________________________________ 

______________________________________________________________ 

______________________________________________________________ 

(2) Analyse der Statistik 

______________________________________________________________ 

______________________________________________________________ 

______________________________________________________________ 

______________________________________________________________ 

______________________________________________________________ 

______________________________________________________________ 

(3) Interpretation der Statistik 

______________________________________________________________ 

______________________________________________________________ 

______________________________________________________________ 

______________________________________________________________ 

______________________________________________________________ 

______________________________________________________________  
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Z4 Statistik-Analyse 

 

 

Leitfragen bei der Auswertung einer Statistik: 

 

1. Beschreibung der Statistik: Worum geht es? 

 Um welches Thema geht es und wie lautet die Überschrift? 

 Von wann sind die Daten? Auf welche Zeiten beziehen sich die Zah-
len? 

 Geht es um Prozentangaben, absolute Zahlen oder Größenangaben? 

 Wer hat die Daten erhoben? 

 Wer hat die Statistik gemacht? 

 

2. Analyse der Statistik: Was zeigt die Statistik? 

 Welche Informationen liefert die Statistik? 

 Welche Entwicklung beschreibt die Statistik? 

 Gibt es Besonderheiten (z. B. Extremwerte)? 

 

3. . Interpretation der Statistik: Wie kann man die Statistik deuten? 

 Wie kann man die Aussage(n) der Statistik zusammenfassen? 

 Fehlen vielleicht bestimmte Angaben oder Zahlen? Was können wir 
der Statistik nicht entnehmen? 

 Will die Statistik unsere Meinung in eine bestimmte Richtung len-
ken? 

 Welche Schlüsse kann man aus der Statistik ziehen? 
 

Quelle: © 2020 | wigy e. V. (Methodenkarte A2) 
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M5 Herausforderung Digitalisierung 

Herausforderung Digitalisierung – auch im Arbeitsalltag 
Eine große Herausforderung für die Gesundheitsbranche ist die Digitalisierung. 
Dieses Schlagwort begegnet uns in vielen Zusammenhängen, also was ist darunter 
genau zu verstehen? 

Digitalisierung bedeutet ganz generell, dass Daten umgewandelt und in eine Form 
gebracht werden, die Computersysteme (weiter-)verarbeiten können. Gleichzeitig 
kann der Begriff Digitalisierung auch den gesamten Wandel unserer Gesellschaft 

umfassen, der durch dieses Verfahren 
unseren Alltag maßgeblich prägt. 

Doch was bedeutet das ganz konkret, 
also wie zeigt sich die Digitalisierung? 
Beispielhaft soll hierzu die Gesundheits-
branche herangezogen werden: Digita-
lisierung macht sich hier etwa bemerk-
bar durch eine Online-Terminbuchung 
bei einer Arztpraxis, eine online durch-
geführte Sprechstunde, oder auch per 
App geleitete Physiotherapie-Übungen. 

Ein weiterer beispielhafter Bereich, der insbesondere in der Gesundheitsbranche 
diskutiert wird, ist der Einsatz von digitalen Technologien und Entwicklungen wie 
der Robotik. Diese finden sich derzeit (noch) nicht unbedingt in Arztpraxen wieder, 
dafür aber in Krankenhäusern und Pflegeheimen. So ist es beispielsweise in immer 
mehr Pflegeeinrichtungen üblich, dass unterstützend Roboter zum Einsatz kom-
men: Beispielsweise, indem sie Bewohner*innen, die bettlägerig sind, mit umla-
gern bzw. deren Liegeposition verändern, 
was oft kräftezehrende Arbeiten sind. 

Vermehrt kommt dann die Frage auf, ob 
Pflegefachkräfte künftig von Robotern er-
setzt werden? Hierbei ist jedoch anzumer-
ken, dass gerade die Gesundheitsbranche 
ein Wirtschaftszweig ist, bei dem das 
menschliche Miteinander eine ganz zent-
rale Rolle spielt. Begriffe wie persönlicher 
Kontakt, Berührung oder Empathie sind 
wesentlich, damit es Menschen gut geht 
und diese durch Roboter zu ersetzen, gestaltet sich schwierig. Bei den derzeitigen 
Tätigkeiten, die Roboter übernehmen, soll es also maßgeblich um eine Entlastung 
der Pflegefachkräfte gehen, damit diese sich intensiver auf das Miteinander und 
die zwischenmenschliche Ebene konzentrieren können. 

Foto: OleksandrPidvalnyi/pixabay.com 

Foto: TheDigitalArtist/pixabay.com 

32



 

 

© Institut für Ökonomische Bildung, Oldenburg; die Vervielfältigung und Veränderung der editierbaren Textanteile des Dokuments sind für den 
eigenen Unterrichtsgebrauch erlaubt. Das Institut für Ökonomische Bildung übernimmt keine Verantwortung und Haftung für Veränderungen des 
Dokuments durch Dritte. 

M5 Herausforderung Digitalisierung 

 

Aufgaben 

1. Recherchieren Sie, welche Arbeitsaufgaben ein/e Medizi-
nische/r Fachangestellte/r in einer Arztpraxis über-
nimmt. Legen Sie dar, welche Aufgaben dabei von Digi-
talisierung beeinflusst bzw. verändert werden.  
Nehmen Sie dazu die Seite https://web.arbeitsagen-
tur.de/berufenet zu Hilfe. 

______________________________________________________________ 

______________________________________________________________ 

______________________________________________________________ 

______________________________________________________________ 

______________________________________________________________ 

2. Erläutern Sie an einem Beispiel, inwiefern Sie selbst bereits digitalisierte An-
gebote im Gesundheitswesen wahrgenommen haben und benennen Sie Ihre 
Beweggründe. 

______________________________________________________________ 

______________________________________________________________ 

______________________________________________________________ 

______________________________________________________________ 

______________________________________________________________ 

3. Ermitteln Sie, in welcher Einrichtung der Gesundheitsbranche in Ihrer Region 
bereits Robotik im Einsatz ist. 

______________________________________________________________ 

______________________________________________________________ 

______________________________________________________________ 

______________________________________________________________ 

______________________________________________________________ 

Berufenet: 
Medizinische/r 

Fachangestellte/r 
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M5 Herausforderung Digitalisierung 

4. Diskutieren Sie Vor- und Nachteile, die sich durch den Einsatz von „Pflegero-
botern“ ergeben. Berücksichtigen Sie dabei sowohl die Perspektive der Pflege-
fachkräfte als auch der Bewohner*innen von Pflegeeinrichtungen. 

______________________________________________________________ 

______________________________________________________________ 

______________________________________________________________ 

______________________________________________________________ 

______________________________________________________________ 

______________________________________________________________ 

______________________________________________________________ 
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Z5 Digitalisierung – Beispiel Wearables 

Herausforderung Digitalisierung – 
10.000 Schritte mit der Smartwatch 
Ein kurzes Vibrieren am Handgelenk, das 
einen motivieren soll, in dieser Stunde 
noch die 200 Schritte bis zum Tagesziel zu 
gehen – das gehört für viele mittlerweile 
zum Alltag. Die Zahl der Personen, die eine 
Smartwatch oder einen Fitness-Tracker 
am Handgelenk tragen, nimmt stetig zu. 
Im Jahr 2021 lag der Absatz von Wearables (Computersysteme, die am Körper 
getragen werden) allein in Deutschland bereits bei über 7 Millionen Stück – Ten-
denz steigend. Weltweit hat sich der Absatz dieser Produkte seit 2016 mehr als 
verfünffacht. Was macht sie für viele so attraktiv? Smartwatches und Fitness-Tra-
cker ermöglichen beispielsweise Bewegungsabläufe zu erfassen, zeichnen die 
Herzfrequenz auf, messen die Schlafzeit oder den Kalorienverbrauch. 

Dass Smartwatches und Fitness-Tracker Einzug in unseren Alltag gehalten haben, 
ist ein Beispiel dafür, wie der Gesundheitsbereich von digitalen Technologien ge-
prägt ist und sich immer weiterentwickelt. Das erleichtert einerseits vieles: So 
können die Wearables individuelle Tipps zur Verbesserung der Fitness geben oder 
zu Bewegungen motivieren und damit die Gesundheit fördern. Doch das ist wiede-
rum nur möglich, wenn eben die erfassten Daten gespeichert und ausgewertet 
werden. Dazu werden über Apps personenbezogene Daten gesammelt, was auch 
mit Risiken verbunden ist. Einige davon hat das Bundesamt für Sicherheit in der 
Informationstechnik zusammengestellt: 

 

 

Foto: fancycrave1/pixabay.com 

Fit mit Wearables und Apps: 5 digitale Hürden meistern 
1. Apps aus unsicheren Quellen enthalten oft Malware, mit der Kriminelle 

zum Beispiel Gespräche abhören oder sensible Daten abgreifen können. 

2. In-App-Käufe, zum Beispiel für Trainingspläne, können zu versteckten 
Kostenfallen werden und aus dem Sportvergnügen einen teuren Spaß ma-
chen. 

3. Mit weitreichenden Berechtigungen können Dritte sensible Daten – wie 
Gesundheitsdaten – auslesen. 

4. Kriminelle können in schwach geschützte Accounts eindringen und mit den 
erbeuteten Daten finanziellen oder persönlichen Schaden anrichten. 

5. Kriminelle können Wearables und gekoppelte Endgeräte hacken, um die 
Rechenleistung oder einzelne Funktionen – wie das kontaktlose Bezahlen 
– für Angriffe zu missbrauchen. 

Quelle: Bundesamt für Sicherheit in der Informationstechnik 
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Z5 Digitalisierung – Beispiel Wearables 

Aufgaben 

1. Legen Sie dar, inwiefern es sich beim Absatz von Wearables um einen Wachs-
tumsmarkt handelt. 

______________________________________________________________ 

______________________________________________________________ 

______________________________________________________________ 

______________________________________________________________ 

______________________________________________________________ 

______________________________________________________________ 

2. Erläutern Sie, für welche Funktionen Sie persönlich eine Smartwatch bzw. ei-
nen Fitness-Tracker gern nutzen würden. 

______________________________________________________________ 

______________________________________________________________ 

______________________________________________________________ 

______________________________________________________________ 

______________________________________________________________ 

______________________________________________________________ 

3. Erklären Sie vor dem Hintergrund Ihres in Aufgabe 2 (gewünschten) Nut-
zungsverhaltens, welche Risiken bei der Nutzung von Wearables entstehen 
können. 

______________________________________________________________ 

______________________________________________________________ 

______________________________________________________________ 

______________________________________________________________ 

______________________________________________________________ 

______________________________________________________________ 
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Z5 Digitalisierung – Beispiel Wearables 

4. Erörtern Sie Möglichkeiten, die zum Schutz Ihrer per-
sönlichen Daten beitragen. Eine Hilfestellung finden Sie 
unter: https://www.bsi.bund.de/DE/Themen/Verbrau-
cherinnen-und-Verbraucher/Informationen-und-Empfeh-
lungen/Internet-der-Dinge-Smart-leben/Smart-
Home/Wearables/wearables_node.htmlwww.bsi.bund.de 

___________________________________________ 

___________________________________________ 

______________________________________________________________ 

______________________________________________________________ 

______________________________________________________________ 

______________________________________________________________ 

______________________________________________________________ 

Bundesamt für 
Sicherheit in der 

Informationstechnik 
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M6 Wissens-Check Gesundheitsbranche 

Wissens-Check Gesundheitsbranche  
Mit dem folgenden Wissens-Check können Sie überprüfen, wie viel Sie bereits 
über die Gesundheitsbranche wissen. Kreuzen Sie die jeweils richtige Antwort an. 

 

Aufgaben 

1. Die Arbeitswelt verändert sich. Seit Jahrzehnten ist zu beobachten, dass … 

a. immer weniger Menschen Tätigkeiten im tertiären Sektor 
(Dienstleistungssektor) und immer mehr im primären Sektor 
(Landwirtschaft, Forstwirtschaft und Fischerei) ausüben. 

 

b. immer mehr Menschen Tätigkeiten im tertiären Sektor 
(Dienstleistungssektor) und immer weniger im primären Sektor 
(Landwirtschaft, Forstwirtschaft und Fischerei) ausüben. 

 

2. Was verstehen wir unter der Gesundheitsbranche? 

a. Zur Gesundheitsbranche gehören grundsätzlich alle Bereiche, die eine 
gesunde Lebensführung unterstützen. 

 

b. Arztpraxen, Pflegedienste und Krankenhäuser bilden zusammen die 
Gesundheitsbranche. 

 

3. Laut einer aktuellen Studie können im Jahr 2035 in Deutschland wie viele offene 
Stellen im Gesundheitswesen nicht mehr besetzt werden? 

a. Knapp 1,8 Millionen  

b. Knapp 180.000 Tausend  

4. Um dem Mangel an Ärztinnen und Ärzten auf dem Land entgegenzuwirken, … 

a. wurde ab dem Wintersemester 2022/2023 ein eigener Studiengang 
„zum Landarzt/zur Landärztin“ eingerichtet. 

 

b. wurde in Niedersachsen eine sogenannte Landarztquote bei der 
Vergabe von Studiengängen geschaffen. 

 

5. Eine älter werdende Bevölkerung wirkt sich auf die Gesundheitsbranche … 

a. positiv aus, da die Nachfrage nach Gesundheitsleistungen zukünftig 
steigt und es dann weniger Arbeitssuchende in diesem Bereich gibt. 

 

b. negativ aus, da immer mehr Menschen aus dem Erwerbsleben 
ausscheiden, der Bedarf an Fachkräften aber steigt. 
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M6 Wissens-Check Gesundheitsbranche 

 

6. Der Demografische Wandel wird bestimmt durch … 

a. die Einflussfaktoren Geburten- und Sterberate sowie Ab- und 
Zuwanderung aus und nach Deutschland. 

 

b. die Qualität der medizinischen Versorgung in Deutschland.  

7. Jede zweite Person in Deutschland ist heute bereits älter als  

a. 35 Jahre.  

b. 45 Jahre.  

8. Die Gesundheitsausgaben in Deutschland sind im Jahr 2021 auf mehr als 
470 Milliarden Euro gestiegen. Rund ein Drittel davon tragen … 

a. die gesetzliche Krankenversicherung und die soziale 
Pflegeversicherung. 

 

b. die öffentlichen Haushalte.  

9. Arztpraxen können bei bestimmten Beschwerden geprüfte Apps verschreiben, die 
als Krankenkassenleistung auf Rezept erhältlich sind - richtig oder falsch? 

a. Richtig  

b. Falsch  

10. Die Digitalisierung hat in vielen Berufen der Gesundheitsbranche großen Einfluss auf 
die Arbeitsabläufe und verändert ganze Berufsbilder - richtig oder falsch? 

a. Richtig  

b. Falsch  
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Z6 Informations- und Recherchetipps 

Informations- und Recherchetipps 
Auf diesem Arbeitsblatt finden Sie wichtige Adressen, über die Sie Informationen 
über die Gesundheitsbranche recherchieren können. Hierbei handelt es sich um 
eine Auswahl, denn die Informationsmöglichkeiten sind zahlreich.  

 

 

Bundesministerium für Gesundheit 

www.bundesgesundheitsministerium.de 

 

► Thema Gesundheitswesen: > Themen > Gesundheitswesen 

► Thema Gesundheitsberufe: > Themen > Gesundheitswesen  
> Gesundheitsberufe 

 

 

 

gesund.bund.de – Service des BMG 

https://gesund.bund.de/ 

 

► Thema Digitalisierung im Gesundheitswesen: > Gesundheit Digital  
> Gesundheit und Digitalisierung > Digitalisierung im  
Gesundheitswesen: Ein Überblick 

 

 

 

Bundesministerium für Wirtschaft und Klimaschutz 

www.bmwk.de 

 

► Themenseite Gesundheitswirtschaft:  

https://www.bmwk.de/Redaktion/DE/Textsammlungen/Branchen
fokus/Wirtschaft/branchenfokus-gesundheitswirtschaft.html 

► Publikation: Gesundheitswirtschaft. Fakten & Zahlen 2022 

https://www.de.digital/Redaktion/DE/Publikationen/Wirtschaft/ge
sundheitswirtschaft-fakten-zahlen-2022.html 

 

  

 

Bundesministerium 
für Gesundheit 

 

 

Gesund.bund.de 

 

 

BMWK – 
Gesundheits-

wirtschaft 
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https://www.de.digital/Redaktion/DE/Publikationen/Wirtschaft/gesundheitswirtschaft-fakten-zahlen-2022.html
https://www.de.digital/Redaktion/DE/Publikationen/Wirtschaft/gesundheitswirtschaft-fakten-zahlen-2022.html
https://www.bundesgesundheitsministerium.de/
https://gesund.bund.de/
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Z6 Informations- und Recherchetipps 

 

 

 

Niedersächsisches Ministerium für Soziales, Arbeit,  
Gesundheit und Gleichstellung 

www.ms.niedersachsen.de 

 

► Gesundheit & Pflege > Pflege 

► Gesundheit & Pflege > Gesundheit > Überblick 

 

 

 

 

Statistisches Bundesamt – Destatis.de 

www.destatis.de 

 

► Themenseite Gesundheit: > Themen > Gesellschaft und Umwelt 
> Gesundheit 

► Themenseite Demografischer Wandel: > Themen > Gesellschaft 
und Umwelt > Bevölkerung > Demografischer Wandel 

 

 

 

DIHK – Gesundheitswirtschaft 

www.dihk.de/de/themen-und-
positionen/wirtschaftspolitik/gesundheitswirtschaft 

 

► Themenseite Gesundheitswirtschaft: > Themen und Positionen > 
Wirtschaftspolitik > Gesundheitswirtschaft 

► DIHK-Gesundheitsreport: > Themen und Positionen > 
Wirtschaftspolitik > Gesundheitswirtschaft > DIHK-
Gesundheitsreport 

 

  

 

 

Niedersächsisches 
Gesundheits-

ministerium 

 

 

Destatits.de 

 

 

DIHK – 
Gesundheits-

wirtschaft 
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https://www.dihk.de/de/themen-und-positionen/wirtschaftspolitik/gesundheitswirtschaft
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https://www.dihk.de/de/themen-und-positionen/wirtschaftspolitik/gesundheitswirtschaft/trotz-leichter-stabilisierung-bleibt-lage-in-der-gesundheitswirtschaft-angespannt--92590
https://www.ms.niedersachsen.de/startseite/
https://www.destatis.de/DE/Home/_inhalt.html
https://www.dihk.de/de/themen-und-positionen/wirtschaftspolitik/gesundheitswirtschaft/
https://www.dihk.de/de/themen-und-positionen/wirtschaftspolitik/gesundheitswirtschaft/trotz-leichter-stabilisierung-bleibt-lage-in-der-gesundheitswirtschaft-angespannt--92590
https://www.dihk.de/de/themen-und-positionen/wirtschaftspolitik/gesundheitswirtschaft/
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Z6 Informations- und Recherchetipps 

Außerdem gibt es zahlreiche weitere Möglichkeiten, um Informationen über die 
Gesundheitsbranche bzw. Branchen allgemein zu recherchieren, beispielweise über die 
Kammern, Krankenkassen bzw. Kassenverbände, weitere Institutionen oder auch über 
Studien universitärer Forschungsinstitute oder privater Unternehmen. 

Hier einige Beispiele: 

 

► Ärztekammer Niedersachsen: www.aekn.de  

 

► Bundesärztekammer: www.bundesaerztekammer.de  

 

► Kassenärztliche Vereinigung Niedersachsen – KVN: www.kvn.de 

 

► GKV Die Verbände der gesetzlichen Krankenkassen: 
www.vdek.com/gesetzliche_krankenversicherung.html  

 

► GKV-Spitzenverband: www.gkv-spitzenverband.de  

 

► Einzelne Krankenkasssen (Beispiele:) 

- Techniker Krankenkasse: www.tk.de/techniker  

- DAK: www.dak.de  

- Barmer: www.barmer.de  

- AOK: www.aok.de/pk/ bzw. AOK Niedersachsen: 
www.aok.de/pk/niedersachsen/ 

 

► Metropolregion Nordwest – Gesundheitswirtschaft: https://www.metropolregion-
nordwest.de/portal/seiten/gesundheitswirtschaft-wachsender-bedarf-und-hohes-
innovationspotential-900000017-10018.html 

 

► PwC-Studie: Fachkräftemangel im deutschen Gesundheitswesen 2022: 
https://www.pwc.de/de/gesundheitswesen-und-pharma/fachkraeftemangel-im-
deutschen-gesundheitswesen-2022.html 
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M7 Gedankenexperiment 

 

 

Gedankenexperiment – keine Pflege!? 
Stellen Sie sich vor, es möchte in der Zukunft keiner mehr in der Pflege arbeiten. 
Junge Leute suchen sich lieber einen (vermeintlich?) weniger anstrengenden Be-
ruf, Beschäftigte in der Pflege geben nach und nach auf, weil ihnen die Belastung 
zu groß wird. Was würde aus Menschen, mit aber vor allem auch ohne familiären 
Anschluss, die zu einem Pflegefall werden? Was würde das für die Lebenspläne von 
jungen Leuten oder Menschen im mittleren Alter bedeuten? Sind Lösungen für ein 
solches Szenario denkbar? 

Gehen Sie in einer Arbeitsgruppe diesem Gedankenexperiment nach: 

 

Aufgaben 

1. Erstellen Sie in der Arbeitsgruppe zunächst eine Mindmap und notieren Sie 
dort alle Gedanken, die Ihnen zur oben beschriebenen Situation spontan ein-
fallen: Szenarien, Fragen, Lösungsansätze, … 

2. Verfassen Sie in einem zweiten Schritt einen Artikel mit dem Titel „Was wäre 
wenn … in der Zukunft keiner mehr in der Pflege arbeiten möchte?“ 
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M7 Gedankenexperiment 
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M7 Gedankenexperiment 

Artikel: „Was wäre wenn … in der Zukunft keiner mehr in der Pflege 
arbeiten möchte?“ 

______________________________________________________ 

______________________________________________________ 

______________________________________________________________ 

______________________________________________________________ 

______________________________________________________________ 

______________________________________________________________ 

______________________________________________________________ 

______________________________________________________________ 

______________________________________________________________ 

______________________________________________________________ 

______________________________________________________________ 

______________________________________________________________ 

______________________________________________________________ 

______________________________________________________________ 

______________________________________________________________ 

______________________________________________________________ 

______________________________________________________________ 

______________________________________________________________ 

______________________________________________________________ 

______________________________________________________________ 

______________________________________________________________ 

______________________________________________________________ 

______________________________________________________________ 

______________________________________________________________ 
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Z7 Hörauftrag  

Hörauftrag – Pflege in anderen Ländern 
 

Unter dem nachfolgenden Link und dem QR-Code finden Sie eine Folge des 
Tageschau-Auslandspodcasts „Ideenimport“ zum Thema Pflege. Hören Sie sich 
den Podcast an und bearbeiten Sie die unten stehenden Aufgaben. 

 

 

„Wie kann Pflege besser werden?  

Stand: 02.09.2022 05:00 Uhr 

Wie schaffen es andere Länder, Pflegekräfte besser zu 
entlohnen als in Deutschland und Pflege für Betroffene 
bezahlbar zu machen? Dieser Podcast sucht im Ausland nach 
Ideen und möglichen Vorbildern.“ 

 https://www.tagesschau.de/multimedia/podcast/ideenimp
ort/podcast-ideenimport-pflege-101.html 

 

 

 

Aufgaben 

1. Fassen Sie die im Podcast geschilderten Probleme des deutschen Pflegesys-
tems stichwortartig zusammen. 

______________________________________________________________ 

______________________________________________________________ 

______________________________________________________________ 

______________________________________________________________ 

______________________________________________________________ 

______________________________________________________________ 

______________________________________________________________ 

______________________________________________________________ 

 

Tagesschau-Podcast 
Ideenimport: Pflege 
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Z7 Hörauftrag 

2. Arbeiten Sie aus dem Podcast die Unterschiede zwischen dem deutschen Pfle-
gesystem und dem der USA heraus. Gehen Sie dabei auf die genannten Vor- 
und Nachteile ein.

______________________________________________________________

______________________________________________________________

______________________________________________________________

______________________________________________________________

______________________________________________________________

______________________________________________________________

______________________________________________________________

______________________________________________________________

3. Erläutern Sie die Organisation des Pflegesystems in Dänemark, indem Sie die
wichtigsten Unterschiede im Vergleich mit Deutschland benennen. Was wird im
Podcast positiv bewertet, was negativ? Gehen Sie dabei ebenfalls auf Probleme
ein, die sich in beiden Ländern wiederfinden.

______________________________________________________________

______________________________________________________________

______________________________________________________________

______________________________________________________________

______________________________________________________________

______________________________________________________________

______________________________________________________________

______________________________________________________________
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Z7 Hörauftrag  

4. Erörtern Sie Vor- und Nachteile einer stärkeren Akademisierung des Pflegebe-
rufs. 

______________________________________________________________ 

______________________________________________________________ 

______________________________________________________________ 

______________________________________________________________ 

______________________________________________________________ 

______________________________________________________________ 

______________________________________________________________ 

______________________________________________________________ 

5. Beurteilen Sie auf Grundlage der Informationen aus dem Podcast die Qualität 
des Pflegesystems in Deutschland im Vergleich zur Pflege in anderen Ländern. 
Gehen Sie dabei auf Lösungsansätze aus dem Ausland ein, die Ihrer Meinung 
nach hier zu einer Verbesserung führen könnten. 

______________________________________________________________ 

______________________________________________________________ 

______________________________________________________________ 

______________________________________________________________ 

______________________________________________________________ 

______________________________________________________________ 

______________________________________________________________ 

______________________________________________________________ 
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